
Neues Gesicht für die Bräugasse
Städtisches Wohnen statt städtebauliche Missstände: Stadt präsentierte erste Ideen

Deggendorf. (so) Die Bräugasse
soll attraktiver werden, darüber
war sich der Bauausschuss am Mitt-
wochnachmittag gleich einig. Sei-
tens der Stadt gibt es auch schon
Ideen, wie das aussehen soll. Chris-
toph Strasser, Leiter des städtischen
Bauamts, präsentierte im kleinen
Sitzungssaal erste Vorstellungen für
den östlichen Teil des Altstadt-
blocks zwischen Bräugasse, Rosen-
gasse, Luitpoldplatz und Östlicher
Zwingergasse und schlug vor, einen
Bebauungsplan aufzustellen.

Vor Ort gebe es „massive städte-
bauliche Missstände“, so Strasser,
„die Gebäude sind in einem
schlechten Zustand und teilweise
nicht mehr nutzbar“. Ein Verände-
rungsdruck sei da.

Künftig ruhige Oase
Wie das Gesicht der Bräugasse

künftig aussehen soll? Die Tendenz
gehe in Richtung städtisches Woh-
nen, Strasser schwebt zum Beispiel
eine Blockreihenbebauung mit ru-
higen Innenhöfen vor, orientiert an
der Typologie der historischen In-
nenstadt. So könne eine Oase ent-
stehen, so Strasser, der dabei an den
bereits vorhandenen Biergarten mit
den schattigen Kastanien dachte.
Nicht ganz einfach gestalte sich die
Sache mit den Stellplätzen, eine
mögliche Lösung wäre ein An-
schluss an vorhandene Tiefgaragen.

„Quartier schreit danach“
Karl-Heinz Stallinger (SPD) be-

grüßte die Idee, die zur Trendwende
zum innerstädtischen Wohnen pas-
se. Und Karl-Heinz Gollwitzer
(Freie Wähler) fand: „Das Quartier
schreit danach, dass sich was entwi-
ckeln muss, ähnlich wie einst im
Altstadtviertel.“ Der Ausschuss
stimmte dem Aufstellungsbeschluss
zu. Bislang sei laut Strasser ange-
dacht, dass die Stadt den Bebau-
ungsplan selbst fertigt.

Im Juli hat die Stadtratsfraktion
der Freien Wähler beantragt, eine
Visualisierung zu Stromverbrauch
und -erzeugung („Energiemonitor“)
in Deggendorf einzurichten.

In der Sitzung am Mittwoch be-
richtete die städtische Umweltbe-
auftragte Ulrike Watzek, dass die
Stadtwerke bereits dabei sind, eine
Visualisierung zu programmieren.
Gefragt war nur noch die Zustim-
mung, dass die Zuständigkeit wei-

ter bei den Stadtwerken bleibt. Alle
Stadträte waren dafür.

Ebenfalls Zustimmung fand die
Stellungnahme der Stadt zur No-
velle des bayerischen Landespla-
nungsgesetzes im Rahmen der Flä-
chensparoffensive. Seitens der
Stadt ist es wichtig, dass der Hin-
weis auf die „Zentralen Orte“ als
Anknüpfungspunkt für die Bünde-
lung von Siedlungstätigkeiten er-
halten bleibt.

Turnhalle für Notker-Schule
Grünes Licht gab es für die

Kleinfeldturnhalle der St.-Notker-
Schule. OB Dr. Christian Moser be-
dauerte, dass es aus Fördergründen
nur eine Kleinfeldturnhalle gewor-
den ist, der Stadtrat hätte nämlich
auch Mittel für eine Einfachturn-
halle zur Verfügung gestellt.

Angesichts der noch anstehenden
Sanierungs- und Neubaumaßnah-
men der Turnhallen an Deggendorfs
Schulen betonte OB Moser außer-
dem, dass man die Maßnahmen zeit-
lich entzerren werde, „damit die
Vereine nicht plötzlich auf der Stra-
ße stehen“.

Zur Notker-Turnhalle kommen
noch Nebenräume und eine Mensa
mit Küche hinzu, außerdem werden
Räume für die heilpädagogische Ta-
gesstätte erweitert.

Kindergarten wird größer
Der bestehende Kindergarten mit

Kinderkrippe im Stephanusweg 3 in
Seebach soll erweitert werden, da-
mit gibt es dort künftig zwölf Krip-
penplätze.

Auch hier genehmigte der Aus-
schuss den Antrag, ebenso die Er-
richtung einer Schüttguthalle in der
Betriebsstraße in Natternberg. Zu-
gestimmt wurde außerdem der Än-
derung des Bebauungsplanes
„Großwalding II“.

Folgende Baugenehmigungen für
die Errichtung wurden in Aussicht
gestellt: Betriebsleiterwohnhaus
mit Garage in Grimming, Einfami-
lienhaus mit Carport in Eiberg 14a,
Carport /Garage Am Waffenham-
mer 22 und Einfamilienhaus mit
Doppelgarage im Hussitenweg 4.
Die Vorbescheide für die Errichtung
eines Mehrfamilienhauses mit fünf
Wohnungen und Tiefgarage in der
Thannbergstraße 23 sowie eines
Einfamilienhauses in Eiberg wur-
den verlängert.

Manche Gebäude in der Bräugasse sind teilweise nicht mehr nutzbar – das soll
sich ändern. Der Vorschlag, einen Bebauungsplan aufzustellen, fand in der Bau-
ausschusssitzung am Mittwoch großen Anklang. Foto: Seidl

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Bräugasse“. Foto: Stadt Deggendorf

Braucht Deggendorf noch eine Brücke?
Bauausschuss diskutierte über die Verkehrsanbindung für „Immersbühl“ in Fischerdorf

Der Bebauungsplan „Immers-
bühl“ wird konkreter. In der

Sitzung am Mittwoch präsentierte
Bauamtsleiter Christoph Strasser
dem Bauausschuss erste Skizzen
und Arbeitsmodelle, wie die Bebau-
ung auf dem zum Mischgebiet um-
gewidmeten Fischerdorfer Areal di-
rekt an der Fußgängerbrücke ausse-
hen könnte. Lehre, Dienstleistung,
studentische Wohnungen und ein

Einzelhandel für Fischerdorf – all
das passe ins Mischgebiet, wie
Strasser zum Aufstellungsbeschluss
erklärte. „Wir bauen hier jetzt ein
Stück Stadt.“

Für den Bauausschuss stellte sich
aber bald die Frage: Ist die Ver-
kehrsanbindung gut genug? CSU-
Stadträtin Elisabeth Krauth sah die
Brücke Deggendorf-Fischerdorf
(Hauptstraße), die ohnehin im Be-

rufsverkehr zum „Nadelöhr“ werde,
noch mehr verstopfen.

Doch ihre Vorschläge, eine zu-
sätzliche Autobahnabfahrt oder zu-
mindest eine Bahnhaltestelle zu
schaffen, sind beide nicht möglich,
wie OB Dr. Christian Moser fest-
stellte. Die Hoffnung, dass gerade
Studierende über die Fußgänger-
und Radfahrerbrücke zu etwaigen
Hochschulgebäuden oder Wohnhei-

men nach Immersbühl radeln, statt
ins Auto zu steigen, teilte CSU-
Fraktionsvorsitzender Paul Lins-
maier nicht.

Parallel zur Autobahn
Schnell stand die Thematik einer

weiteren Brücke im Raum. „Wir
brauchen eine Überquerung“, stell-
te Moser fest, der sich mit Stadtpla-
ner Klaus Busch darüber ausge-
tauscht hat. Demnach könnte die
Brücke parallel zur Autobahnbrü-
cke verlaufen und dann im Bereich
der Eginger Straße neben der
Ackerloh enden. Damit würde auch
die Neusiedler Straße frei und die
Fischerdorfer kämen direkt zur Au-
tobahn. „Sowas werden wir bauen
müssen“, so OB Dr. Christian Moser.

Auch Manfred Eiberweiser (CSU)
befand eine Brücke für notwendig,
die Verkehrsdichte sei da. Ähnlich
sah es WAN-Stadtrat Reinhard Jan-
ka, der gleich noch einen Kreisver-
kehr bei der Ausfahrt vorschlug.

Brücke hin oder her – in der Sit-
zung ging es letztlich um die Been-
digung des Aufstellungsverfahrens
für „Immersbühl“ und den Aufstel-
lungsbeschluss „Immersbühl II“.
Beiden stimmte der Bauausschuss
geschlossen zu. – so –

„Immersbühl“ von der Fußgängerbrücke aus gesehen: Hier soll ein „Stück Stadt“ entstehen, wie Bauamtsleiter Strasser es
formulierte. Foto: Seidl
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39. Kalenderwoche, 270. Tag des

Jahres; 95 Tage bis Jahresende
Sternzeichen: Waage
Namenstag: Hiltrud, Kjeld, Vinzenz
Blick zum Himmel: Sonnenaufgang

7.04, Sonnenuntergang 18.59,
Mondaufgang 4.48, Mondunter-
gang 18.51; abnehmender Mond

Weltgeschehen: 2017: Der russische
Präsident Wladimir Putin erklärt,
sein Land habe alle Chemiewaffen
vertragsgemäß zerstört. Die USA
wollen erst 2023 so weit sein. –
1974: Die DDR-Volkskammer be-
schließt eine Verfassungsände-
rung. Danach wird der Begriff
„deutsche Nation“ aus dem Text
getilgt. – 1964: Die Warren-Kom-
mission legt ihren Abschlussbe-
richt über die Ermordung des US-
Präsidenten John F. Kennedy vor,
in dem Lee Harvey Oswald als
Einzeltäter benannt wird. – 1952:
Erich Ollenhauer wird zum Nach-
folger von Kurt Schumacher als
Parteivorsitzender der SPD ge-
wählt. – 1939: Nach schweren
deutschen Luftangriffen kapitu-
lieren die polnischen Truppen in
Warschau.

Geburtstage: 1969: Tanja Kinkel
(50), dt. Schriftstellerin („Die Lö-
win von Aquitanien“). – 1931:
Freddy Quinn (88), dt.-öster.
Schlagersänger und Schauspieler.
– 1894: Otto Nagel, dt. Maler, von
den Nationalsozialisten als „ent-
artet“ diffamiert, Präsident der
Akademie der Künste der DDR
1956-1962, gest. 1967.

Todestage: 2006: Bruni Löbel, dt.
Schauspielerin (TV-Serie „Forst-
haus Falkenau“), geb. 1920. –
1991: Karl-Heinz Köpcke, deut-
scher Nachrichtensprecher, „Ta-
gesschau“-Sprecher 1959-1987,
geb. 1922.

Jugendcenter längere
Zeit geschlossen

Deggendorf. (da) Das Jugendcen-
ter 4You in der Amanstraße 21 ist
von Montag, 30. September, bis ein-
schließlich Sonntag, 13. Oktober,
aufgrund der jährlichen Schließwo-
chen geschlossen. Ab Montag, 14.
Oktober, hat das Jugendcenter 4You
wieder täglich geöffnet und ver-
spricht ein vielfältiges und ab-
wechslungsreiches Programm.

Am 15. Oktober startet die
Schnitzwerkstatt, am 16. Oktober
beginnt die SPIELzeit in Koopera-
tion mit dem Seniorenbüro der
Stadt Deggendorf, am Samstag, 19.
Oktober, wird’s sportlich bei der
Parkour Jam in der Dreifachturn-
halle des Comenius Gymnasiums
und viele tolle weitere Programm-
punkte erwarten die jungen Leute
täglich im Jugendcenter 4You.

„Klosterviertel“ ist
Thema im Stadtrat

Deggendorf. (da) Erneut steht das
„Klosterviertel“ auf der Tagesord-
nung, wenn sich die Stadträte am
Montag, 30. September, um 16 Uhr
zu ihrer nächsten Sitzung im großen
Sitzungssaal treffen. Genauer geht
es um die Ergebnisse des Wettbe-
werbs, der dazu ausgeschrieben
war, und über den sich die Bürger
mittels einer Ausstellung im Rat-
haus-Foyer informieren konnten.

Außerdem: Berichte
Als weiterer Tagesordnungspunkt

stehen die Geschäftsberichte der
Katharinenspitalstiftung sowie der
Stiftung zur Förderung der Deggen-
dorfer Kinder an. In einem weiteren
Punkt beschäftigen sich die Stadt-
räte mit dem Abschluss einer Defi-
zitvereinbarung mit der evangeli-
schen Gemeinde über den Betrieb
des evangelischen Kindergartens.
Auch die Berufung des Wahlleiters
für die Oberbürgermeisterwahl und
dessen Stellvertreters ist ein Thema
bei der Sitzung.
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